
-

heimfche Nachnch
Vraubacher Zeitung—Anzeiger für Stadt und Land

erscheint täglich
^ ' Ausnahme der Sonn - und

Feiertage. verantwortlicher Redakteur : A . Lemb.

^ftrate kosten die 6gespaltenel
-der deren Ra nm (5 j) fg.

Mamen v o Zeile 30 Pfg.

flmtsblntt dev

Fernßpr »«>,. IInkcn,ul , nr . , o.
P*| t | cbeckk«iii« Frankfurt a . M nr . 7»»».

Drucf und Verlag der Buchdruckerei von
A. Lemb in Braubach a. Rhein. ,

Stadt Vraubaetz

Sratlsbrilagen r
jährlich zweimal „Fahrplan " und ein-

mal „Aalender ."

«ef «t,atu,teile , FrUdrieftftrafte nr . IS.
Redaktionsfchluß : 10 Uhr vorm .I

Bezugspreis -
Monatlich 60  Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich ( ,80 Mk.

von derselben frei ins Haus ge¬
liefert 2,22 Mk.

itlwoch, iirn 6. September 1916. 26 . Jahrgang.
6ine Verftändigung.

leutti
5«pt. U#

kaffe.

en
ir

vit

3n dieser furchtbaren Zeit des Kampfes aller gegen
ein Wort des Friedens und der Verständigung zu
>hmen, ist Erquickung, und dies um so mehr, wenn es
einer Ecke zu uns gelangt, die dem Zentrum des
cieges fast unmittelbar vorgelagert ist. Wir denken
an die Schweiz, das kleine Bergland im Südwesten

Reiches, wo deutsches und welsches Wesen sich be¬
ll, und mischen und wo die feindliche Agitation gegen
Sache der Mittelmächte zuweilen schon die staatliche
Mengehörigkeit der Eidgenossen zu sprengen drohte,
weiß, wie rücksichtslos der Vierverband auch dieses
Bergland seine starke Sand fühlen lassen wollte:
: du sperrst deine Grenze nach Deutschland nach
Befehlen oder wir blockieren die Strafen und

MN für jede Zufuhr nach Basel und Bern, nach
und Luzem, nach Genf und Lausanne,
ie Schweiz hatte zwar einen Vertrag mit den

tat , der ihr einen gewissen Spielraum im Waren-
. . mit Deutschland ausdrücklich einräumte, aber in
war man dieses Vertrages üb.erdrüssig geworden,
I der Schweizer Bundesrat seine Unterhändler ein-

»I mb bann noch ein zweitesmal an die Seine entsandte,
suröett sie dort mit sehr „herzlichen" Redensarten abge-
M mußten im übrigen jedoch völlig unverrichteter Sache
Ä Hause zurückkehren. Jetzt wandte die Berner Re-

>g stch nach Berlin. Hier wurde sie schon insofern
>enkommender behandelt, als man deutsche Unterhändler
zu einer Reise nach der Schweiz zur Verfügung stellte,

in Berücksichtigung eidgenössischer Empfindungen davon
lmdnahm,Vertreter des kleinenLandes etwa als Bittsteller
Berlin kommen zu lassen. Die Verhandlungen wurden
"Wich in Angriff genommen, und jetzt sind sie soweit
m,, daß die von beiden Seiten ehrlich angestrebte
ndlgung als erreicht bezeichnet werden darf. Nach
amtlichen Mitteilung auS Bem „steht zu hoffen, daß

Schwierigkeiten in letzter Zeit eine die beiderseitigen
“flat befriedigende Lösung finden werden. Ins-

«e würde sodann auch eine ausreichende Versorgung
«chweiz mit Kohle und Eisen eintreten. Vermehrte
Egen haben bereits eingesetzt".

bei diesen deutsch-schweizerischen Verhandlungen
Mele steht, ist nur ein verschwindend geringfügiger

der gewaltigen Interessen , um die in diesem
h», gerungen wird . Trotzdem berührt es ungemein
W «w zu sehen, wie leicht wir uns mit Nachbar-

verständigen können, wenn nur auch auf der
der gute Wille dazu vorhanden ist. Die

■P ” Regierung erntet jetzt die Früchte ihrer wahr-
LWattenschen Neutralität gegenüber beiden feindlichen
MMwven , und auch in den franzosenfreundlichen
S ?eS„Landes wird man nunmehr vielleicht zu-

Mit, daß der Bundesrat sehr gut beraten
™ er sich dem wahnwitzigen Treiben der Genfer und

^ «ärmmacher mit aller Macht entgegenstemmte,
schien geradezu die nattonale Einheit der Eid-
«lichast gefährdet. Seit dem Oberstenprozeß war

wieder etwas abgeflaut. Da kam, für
^ ^ Öffentlichkeit einiger' ' "en überraschend, die

swte. »lg de» Schweizer^ ’i  einem Schlage kl».

machte, daß wir nicht gesonnen wären, unsere schriftlich
verbürgten Rechte zum Spielball vierverbändlicher Willkür
herabwürdigen zu lassen. Für uns standen dabei nur ver¬
hältnismäßig geringfügige Werte auf dem Spiel , die wir
schließlich auch noch hätten entbehren können. Für die
Schweiz aber bedeuteten die Waren, die sie von uns bezog,
eine Lebensfrage ihrer industriellen Wirtschaft. Um so
entschiedener dürsten wir in diesem Fall auf unserem
Schein bestehen.

Nun ist es den beiderseittgen Unterhändlern gelungen,
eine „befriedigende Lösung" zu finden, und wir dürfen
hoffen, daß das gleiche Urteil auch vom deutschen Stand¬
punkt aus wird unterschrieben werden können, wmn erst
der Inhalt des neuen Abkommens bekannt geworden ist.
Jedenfalls ist damit wieder einmal der Beweis erbracht,
daß Deutschland, weit davon entfernt, aus Mangel au
Roh - und anderen Stoffen zugrunde zu gehen, aus seinen
Schätzen und Vorräten sogar noch anderen Völkern ab¬
geben kann, was sie brauchen. Es muß nur auch von der
Gegenseite dabei „ein bißchen Liebe" betätigt werden.
Zuviel verlangt ist das wirklich nich t.

v \c Zukunft des Kletnbanaeis.
Von Professor Wittschewsky -Berlin.

Der Kleinhandel in allen Formen, also die umsatz¬
reichen großen Ladengeschäfte für den Einzelverkaus wu
die kleinsten Verkaufsstätten für Gegenstände des alltäg¬
lichen Bedarfs , durchlebt während des Krieges kritisch#
Tage . Die Geschäftslage ist für die große Mehrheit der
Kleinhändler so ungünstig wie selten zuvor. Einzeln«
Branchen (man entschuldige das Fremdwort !) mag es
besser ergangen sein, namentlich sofern sie mit Artikeln,
die bei der Kriegsausrüstung Verwendung finden können,
Handel treiben . Die meisten Kleinkaufleute aber leiden
unter den Schwierigkeiten der Warenbeschaffung, den
das Publikum abschreckenden hohen Einkaufspreisen, dem
Mangel an billigem Kredit und manchem anderen. Am
schlimmsten ist es um den Kleinhandel mit Nahrungs¬
mitteln jeglicher Art bestellt. Denn außer den Sorgen , die
den Warenhandel im allgemeinen bedrücken, werden die
Lebensmittelverkäufer von einer schier beängstigendenMenge
behördlicher Anordnungen betroffen. Dabei ist ihnen bei
einer ganzen Reihe der wichtigsten Gegenstände des Massen¬
bedarfs entweder die Bewegungsfreiheit arg eingeschränkt
oder die Möglichkeit regelmäßigen Warenbezuges ganz ge¬
nommen.

Die Bedrängniffe , welche bisher das Dasein der
Kleinhändler erschwerten, werden im Frieden unvermindert
fortbestehen. Der Kleinhandel wird wie bisher gegen die
Übermacht der großen Handelsunternehmungen, den nicht
zu überwindenden Wettbewerb der Warenhäuser und die
gemeinwirtschaftliche Richtung der Konsumvereine seine
ganze Kraft anspannen müssen. So war es bisher und
so wird es auch fernerhin bleiben. Im Gefolge des
Krieges sind aber neue Umstände aufgetreten, die die
Sachlage für den Kleinhandel ungünstiger gestalten
könnten. Wir wollen von den Erwägungen absehen,
daß das deutsche Wirtschaftsleben in den ersten Jahren
nach dem Friedensschluß vielleicht nur langsam sich empor»
arbeitet . Unter solchen Nachwehen des Krieges würden
alle Volksklasien ru leiden haben. Für den  Kleinhandel

im besonderen aber wäre es bedenklich, falls die erfolg¬
reichen Bestrebungen der Kriegszeit zur Verdrängung
des Zwischenhandels sich weiter entwickeln sollten,

i etwa bis zu einer allgemeinen Offensivbewegung
gegen die bisher gebräuchliche Art des Warenvertriebes an
die Verbraucher. Man verstehe uns recht : wir sind weit
davon entfernt, für jene preistreibenden und unnützen
Vermittlungen im Warenverkehr, die beispielsweise als
„Kettenhandel" gebührend an den Pranger gestellt sind,
einzutreten. Die weitverbreitete Strömmtg gogen die
Warenverteuerung durch ausschaltbare Zwischenhändler
richtet sich aber auch gegen die übliche Organisation zur
Versorgung der Bevölkerung mit Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs , also gegen die vielfachen Formen klein¬
händlerischer Betätigung.

Daß die Ideen zur Verkürzung des Weges vom
Warenerzeuger zum Verbraucher so lebhaften Anklang
finden, ist nach den vielen unerbaulichen Erfahrungen der
letzten Jahre sehr begreiflich. Die Lebensmittelversorgung
ließ nicht allein deshalb viel zu wünschen übrig, weil die
Nachfrage wegen äußerster Knappheit der Vorräte nur
ganz unzureichend befriedigt werden konnte, sondern auch
aus Gründen, an denen die unberufenen wie die berufenen
Händler mit Lebensmitteln Schuld tragen . Es ließe sich in
dieser Beziehung ein ansehnliches Sündenregister des Klein»
Handels aufstellen. An den Preistreibereien , an der Zurück¬
haltung von Waren und Umg ehung der Hö chstpreise, an willkür¬
lichen Umdeutungen der Qualitäten , kurz: an den spekulativen
Machenschaftenhaben alle Gruppen des Kleinhandels teil¬
genommen, wobei natürlich die vielen redlichen Waren¬
verkäufer von Vorwürfen freibleiben müssen. Und selbst
wenn nur ein Bruchteil der Kleinhändler zu Verstößen
gegen die Geschäftsmoral und die Notstandsgebote sich hat
verleiten lassen, im Volke ist ein Unwillen erwacht über
die offenkundig gewordenen Mängel im Kleinverkauf von
Maffenbedarfsartikeln . Inwieweit der Ruf nach Vor¬
kehrungen gegen die Mißbräuche im Warenumlauf nach
dem Kriege in bestimmte Maßnahmen sich Umsetzen wird,
läßt sich vorerst nicht absehen, der Kleinhandel hat jeden¬
falls Grund , die Mißstimmung des Publikums zu be¬
herzigen und von sich aus den Mißständen zu Leibe zu
gehen.

Dem Kleinhandel mußten wir hier etwas die Leviten
lesen, wir können ihm aber auch Mut zusprechen. Die
Auffassung ist entschieden unzutreffend, daß einem nam¬
haften Teil des Kleinhandels durch neue Handelsorgani¬
sationen gemeinnützigen oder gemeinwirtschaftlichen
Charakters das Lebenslicht ausgeblasen werden könnte.
Die Unentbehrlichkeit der größeren Geschäfte, in denen
Gegenstände des täglichen Bedarfs verkauft werden, kann
nicht bestritten werden. Aber auch Lebensmitteloerkäufer
wie Fleischer, Bäcker u. a. werden von etwelchen Neue¬
rungen schwerlich betroffen werden. Ihre Ausschaltung
wäre längst erfolgt , wenn durch Errichtung von
Großvertriebsstellen das Publikum in örtlichem Um¬
kreise mit derselben Promptheit bedient werden könnte.
Das Heer der kleinsten Warenverschleißer endlich,
die aus Zwergläden, Kellem oder ähnlichen ein¬
fachen Lokalen ihren Handel betreiben, trägt gleich¬
falls Bedürfniffen Rechnung, denen weder Waren-
fcftufa* nnÄ Smikimmereine lick, aanr so armasien können

l!e Schlacken von uns fallen.
Eriegsroman von Auguste v. Mann st ein.

Nachdruck verboten.
—

, in ihrem Leben hatte sie einen wirr«
Blick in ihre Seele getan, und diese Seele

feta c** j ° durchsichtig und so heil indem Spiegel¬
nd - wie ein vom Mondschein Lbergossener
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ste sich aus , und als sie in dem weichen,
ibr„;leöer  wohlig umfangenden Bette lag, da
« nnr 4 wüste sie weinen. Als müsse sie auf-
fiit'fm Aeh und vor Seligkeit und ihr Schluchzen
- ^ ersticken.
griff nicht, nein, sie durfte nicht weinen.
»m^ .Nach einem der Bücher, die auf dem
m Wüsche lagen.

'«Hü? wwarz war es gebunden, und in goldenen
nicht- Name  des Amprs darauf . Ein Name,

und den sie niemals gehört hatte. Und
ejn^ wrfschlug, las sie das Wort : Schlacken!
r e- -^ ort allein schon machte ihr Herz schlagen?

nicht, als ob das Schicksal auch hier
»Buch in die Hand gespielt hatte, um
sie las. zu lernen . ‘

Schlacken.
Arbeit steht still und jegliches

wenn wir nicht die Schlacken ent-

Metall entquillt als glühender
1 gewonnenen Erze , wenn dieses sich
ir * schlacken nicht trennt.

Kein Feuer glühet und brennt, wenn es
nicht seine Schlacken zurückläßt.

Kein Körper, kein Wesen, kein Sein und
kein Ich kann leben, kann schaffen, kann blühen
und gedeihen, wenn es nicht seine Schlacken
von sich gibt.

Die Erde und alles auf ihr ringt nach
Befreiung von ihren Schlacken, und dieses
Ringen ist Leben. Alles Schaffen entschlackt.
So auch das unsere.

In seiner Arbeit an sich streifet der Mensch
die Schlacken schon ab, die ihm anhaften unl
ihn hemmen . . .

Der Körper entschlackt sich, um seine Kraft
zu entfalten, seine Glieder zu straffen und seine
Lebenskraft zu erhöhen. Der Geist wirft die
Schlacken weit von sich, die sein Feuer ersticken,
die ihm sein Leuchten verwehren und ihn am
Wirken verhindern.

Die Seele auch hat ihre Schlacken und
sucht sich frei zu machen von ihnen, die an ihr
haften. Denn nur von ihnen befreit, vermag
sie sich aufzuschwingen zu den herrlichen
Freuden und Seligkeiten des Lebens und zu
jenen Höhen, in denen alles, was irdisch ist,
schon den Göttlichkeitsschimmerbekommt.

Diese Befreiung aber heischt Arbeit . Und
diese Arbeit zu leisten sind wir berufen. Sie
ist uns Freude . Sie ist uns Pflicht.

Weiter las sie nicht mehr, denn das Buch entglitt
ihren Händen . „

Und jetzt tat sie wirklich, was sie nicht hatte tun
wollen, sie weinte und schluchzte, bis der Schlaf ihrem
Schluchzen ein Ende machte.

Ganz , ganz zeitig früh wachte sie auf, zog sich in aller
Eile an und stahl sich buchstäblich aus dem Hanse. Stab!
sick io wie ein Dieb, am jedes Geräusch achtend. das sie

hörte und selbst jedes vermeidend. Leise schob sie die
Riegel des Haustores zurück, öffnete das Tor , das ein
klein wenig knarrte, und schloß es wieder behutsam. Dann
schlüpfte sie durch den Park durch bis zu dem Weiher und
hier blieb sie stehen.

Die helle, glitzernde Flut von gestern abend lag
schwarz und dunkel und finster vor ihr . Beinahe drohend.
Sie aber lächelte. Und plötzlich bückte sie sich, nahm
einen Stein und warf ihn weit hinein in das Wasser.

Hoch spritzte dieses dort auf und von dort aus brei¬
teten und zogen sich immer weitere und weitere Kreise,
die als ganz kleine Wellchen dann rings an die Ufer
schlugen.

Es war , als ob ein zitterndes Leben in das tot da¬
liegende Wasser gekommen wäre . Und solch ein Leben
war auch in ihr, die sich jetzt durch eine ganz kleine Seiten¬
pforte ins Freie stahl.

Eine Diebin, die nichts mit sich genommen hatte als
em unendlich Herrliches und Kostbares : den Segen einer
Blinden , die ihr einen Tag lang Mutter gewesen war.

1

Die Sonne schien.
Wer die Sonne kann scheinen und es kann doch

krube sein.
Die Blinde war sehr zeitig aufgestanden. Martha,

die gute, alte Martha , die stets auf dem Posten war , hatte
sie an ihr gewohntes Plätzchen geführt und hier saß sie
rum, wie immer an schönen Tagen , in ihrem Liegestuhl,
and der Hund, der prächtige Wolfshund mit den treuen
kluaen Auaen. batte seinen Kovf. sich dicht an sie dränaend
schmeichelnd in ihren, Schoß gelegt.

Fortsetzung folgt

...
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Der Krieg.
Mit umjtrmWeitei Wut r°« bi- T »i - SchlaLt mj

der Somme weiter . Em Ende des herben mrngens, u
hem unsere Feinde alle nur irgend verfügbaren Kräfte ms
Sr Sr "« biSber nicht «‘ ÄmiI 'Ä Äunsere Front an der Somme unerschütterlich 'tano, eoenm
wie an der Maas , wo die Franzosen ihre vergeblichen
Angriffe gegen unsere Stellungen bei Fleury und an der
Souville -Schlucht wiederholten. An der Os ^ E ^ znischen
die Russen mehrfach zuruckgeworfen. An der rumaniiw
Grenze stürmten Deutsche und Bulgaren die Vor -Stellung
des Donaubrückenkopfes Tutrakan , 60 Kilometer j“ .L
von der rumänischen Hauptstadt Bukarest, blevondeutschv
Luftschiffen bombardiert wurde. Der rechte omgariicy
Flügel besetzte die Stadt Dobric in der Dobrudsch .

■fortdaucr der großen Sonwicfcblacbt.
Die Vor -Stellungen des rumänischen Donau,
brückenkopfes Tutrakan erstürm . - Luftschiff,

angriff auf Bukarest.
Großes Hauptquartier , 6. September.

Westlicher Kriegsschauplatz. ^
Die grobe Sommeschlacht dauert an. Unsere Truppenamififiert Le Forest 'utb der Somme in heißem

LLf Südlich des Flu,,e » erwehren sie sich des auf der
20 Kilometer breiten Front von Barllux Rs Üblich von

UengegÄ ^ - ° R? Zs der Maa ? sÄd^ en Angriffe
der Franzosen gegen unsere Linien östlich vorAmy ^gegen die am 3. September an der Souvtlle -L>cymwr uc
wonnenen Stellungen abgeschlagen. ,A., ;

■"ÄSSTw SSÄ*Ä * •»
berzoas Karl . In hartnäckigen Kämpfen haben deuti^
Bataillone den mehrfach zum Gegenstob uvietzendenF
südöstlich von Brzezanu wieder vertrieben, Nn Gefangenen

kämpft ; stärkere russische Kräfte find südwestlich von FMul
Moldowi blutig abgewiesen. s
Dalkan -Kriegsschauplatz. -

D -utsckie und bulgarische Truppen stürmten die be-
festigten Vor -Sllllungen des Brückenkopfes von Tutrakan.
Die Stadt Dobric ist von den Bulgaren genommen Bul-
garische Kavallerie zersprengte mehrfach rumänische Ba
taillone . - Deutsche Seeflugzeuge belegten Constautza-
sowie russische leichte Seestreitkrafte mit Bomben. Unser«
Luftschiffe haben Bukarest und die Erdölanlagen von Ploesff
mit gutem Erfolge bombardiert . o

■[ Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

Ssterrelcblsck -ungarifcber I^eeresberickt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 6. September.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien . Bei Mveranderter Lage

" ^ Heer"esstoV 'des Generals der Kavallerie Erz-
Herzogs Karl . Die Angriffe der Ruffen gegenl die
Karpathenfront der Verbündeten dauern an.. Bei Fundul
Moldowi schlugen unsere Truppen zahlreiche starke ẑor
stöbe ab Am oberen Czeremosz und südlich von Bystrzec
wird heftig gekämpft. Nordwestlich von Koeroes-Mezoe
scheiterten alle Bereiche des Feindes , Raum zu geimnnen.
Südwestlich von Brzezany wurde auch das letzte vor
gestern verlorengegangene Grabenstück zuruckgewonn n.

Heeresfront des GeneralfeldmarschaNs Prmzen
Leopold von Bayern. Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Tiroler Front ist stellenweise eine erhohtt
Artillerietätigkeit eingetreten. - Im Rufreddo-Gebiet kam
es zu erbitterten Kämpfen um den Sorame Gipfel ven
unsere Truppen vorübergehend verloren, durch kühnen
Gegenangriff aber wieder zurückgewannen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Italienische Truppen überschritten gestern früh bei
Feras die Vojusa. Ein Angriff unserer Reserven gegen
den feindlichen linken Flug ei warf den Gegner zurua.
Das Feuer unserer schweren Artillerie begleitete die auf
das Südufer des Flusses weichenden italiemschen Kolomren.
Während des Kampfes schob der Feldpilot Stabsfcldwebe!
Arigi einen feindlichen Kampfflieger ab. Ein Insasse ror,
der zweite gefangen. m
Der Stellvertreter des Chefs des Generalst

v. Loeier . Feldmarsckalleutnant.

Torwarte auf der ganzen Dobrudfcbafront.

ASS.ÄSÄÄ S

aeslbobene Abteilungen des Feindes kräftig zmückdruckten.
Unllre Armeen rückten auf Kurtbunar und bemächtigten

hieieä Punktes nach entscheidendem Kampf, wobei
Nn Soldaten und 2 Offiziere zu Gefangenen gemacht

Feind ließ 100 Tote - und eine große Än-

zahl Gewehre und Ausrüst, mgsgegeiistände. zurück Mn.
„nierer Abteilungen besetzte die Stadt AkkaoiNiar. L-e,
Vormarsch wird auf der ganzen Front fortgefefet.

der macedonischen Front wurden nördlich des

Oströvo-Sees und im T »I- der M « l-,ü^ -in,g- I« m-,ch-

Deutsche Seeflugzeuge haben am 3. September Hafen-

zerstöre! ausgiebig mit "Bomben belegt. Es wurde gifler
Erfolg beobachtet. Alle Flugzeuge find heftiger Be
S ekehrt - Nach dem rumänischen Heeres.
ISWÄ « durch drei Flugzeuge aus-

8eWlt ‘ Portugiesen in Saloniki.
* cr>«a  sunriipt Matiu ^ meldet das Athener Blatt

Ambros " daß eine A§teilung portugiesiicber Artillerie m
«St wurde, md - sichert , daß demm « «

iZi liun nortuaiefischeSoldaten gelandet werden wurden.
E,L >dWuKl » ° Eild « machen « « Wg
!n Saloniki noch bunter , „ eine wesentliche Verstärkung
Sarrails bedeuten sie natürlich nicht.

m

^ie neue öommefcblacbt.
Die gewaltige neue Schlacht an der Sonnne die au,

einer Front von etwa 46 Kilometer tobt, battrotz unge
beurm Aufwandes von Munition und rücksichtslosesten
Menscheneinsatzes unseren Gegnern nur in der Gegend

feindlichen Unterseebooten am meisten zu leiben
Es verlor 12 Dampfer , 13 Segelschiffe mit rund
Tonnen Die Verluste Englands rm Jum betrag
der Veritas 13 Dampfer mit 28399 Tonnen -

berichtet wird , sind die norwegischen1
Ntchard « uÄ> . Settesdal " versenkt worden,
kleine Kriegspott.

Kassel, 6. Sept . Prinz Joachim von Preutzen isisist » S-LÄuuÄffi““1*
W >-».

hei Jwangorad
gründe der
.Kujawjak^
der k. u. k. Reichs!

,ept. Ln zrrarau miaue uun oen
. im August 1918 versenkte und Ms dem Jfi
Weichsel gehobene russische Dam»!»
nach seiner Wiederherstellung aus der E
chsflottille neu von Stapel gelaffen.

Kopenhagen, 5. Sept . In Christianta verlcmtet mitB»,
stlmmtbeit. daß in Norweaen tm ganzen 2000Norwegen im ganzen 2000 !tanf"e

«.Mich md südlich von Combles kleinere örtliche Erfolge
gebracht. Die Dörfer Guillemont , Le Forest und Chilly
lind in ihre Sand gefallen. Aber auch hier vermochte der
Feind nur in die erste deutsche Verteidigungslinie ein«
^ibrinaen Alle Versuche, weiterzukommen, scheiterten an
dem tapferen Widerstand unserer zweiten Linie , die
unerschütterlich weiter standhält. Die Kmnpfe, die fich
llU dem 1. Juli in fast ununterbrochener Folge in jenen
Gegenden abspielen, haben unseren Feinden ganz autzer-
rtomnfmTirhe SBßtluftC 58otl ißtßltl ttttt öen
wattigsten Machtmitteln und unter Einsetzung aller ver.
füabaren Reserven hartnäckig verfolgten 3iel , dem
Durchbruch der deutschen Frvm , find sie h?ute ebenlofern,
wt« vor »wei Dttmalln . - - —

Unfere flieger in ^ ordhurland.
Wie gemeldet wird, war infolge des günstigen Wetters

MN 4. September die Fliegertat,gkett an der nordkur
ländischen Küste und am Eingang des Rigabusens sehr

griffen deutsche Seeflugzengc Erf - lg die rusfische
Flngstatio » Arensburg auf Qesel an und kehrten trotz heftiger
Gegenwehr unbeschädigt zurück.
r - Angriffe des Gegners aus die nordkurlandische Küste
wurden durch unsere Seelluazeuae uiw Abwelirbatterim
vereitelt . Einige Bomben steten, oMe Schaden anzurmu
in die See oder in das waldige Gelände. Ein mmicyes
Flugzeug wurde durch uuser Abwehrfeuer beschädig.
FT Daressalam in englischer Hand.
^Aus London wird amtlich gemeldet: Am 4. d. Mts.
aurrgens um 9 Uhr ist Daressalam beseht worden . See
strcitkräfte in Verbindung mit TrnppeU aus Bagmnoyo
und Saadam sind damit beschäftigt, den ehemaligen Sitz
her Regierung , die Hauptstadt des deutschen Schutzgebietes,

zu b^ hen.her ^ ĝ sche Generalleutnant Smuts weiter
meldet, zieht sich die deutsche HwwtnE wKettfigungdas Gebirge von Uluguru zurück, das zur Berieioigu m
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abe”©ie Handelsschiff -Verlnste unserer Gegner.
Nack einer Aufstellung des Bureaus Veritas in Paris

beläuft sich die Zahl der im Monat Jum durch Kriegs,
ereignisse verlorengegangenen Handelsschiffe auf 60 nn,
insgesamt 103075 Tonnen. Auf die Handelsflotten de,
Alliierten kommen vier Fünftel dieser V^ lustê nämlichAü ©irfliff » mH 81 MI Tonnen Stall « » 4Su unier

ISfefmK & mmten Hotels und Sanatotten im HZ
gebirge bieten für 1600 KriegsgefangenePlatz. W

Amsterdam, 6. Sept . Nach dem Londoner D̂aily Newz»
wurden beim setzten Luftangnff auf London Brandpfeii,
aeaen die Zeppeline verwendet, die aus besonderen Mw,
zeugen abgeschoffen wurden.

Stockholm, 6. Sept. , Russische Blatt« melden. ba|
tArostfürst Nikolai Nikolajewitsch rum Oberbefehlzhabg
der zum Kampf gegen die Bulgaren und Türken bestilmnte,
russischen Ballanarmee ernannt worden ist.

Oer Wirrwarr in 6rieckenlanä.
Da alle telegraphischen Verbindungen zwischen Grieche

land und den Mittelmächten gestört oder aufgehoben sind
ist es unmöglich, sich ein auch nur annähernd zutteffmdei
Bild von den wirklichen Vorgängen zu machen. Jeden,
falls besagen die über England oder Italien kommenden
Nachrichten, daß der Verband ein wahres Schreckens,
regiment über das unglückliche Land aufgerichtet
bei dem es durch eine Anzahl von Anhängern Venizelns
unterstützt wird.

Wir müssen uns also darauf beschränken, einige der
bezeichnendsten Meldungen von der Verbandsseite wieder,
maeben. ohne daß eine Gewähr für ihre Richtigkeit über,
nommen werden kann. Selbstverständlich ist eine stack
Färbung und Stimmungsmache in jedem Falle mzii>
nehnlen. Lugauo, 5. September.

Die Turlner „Stainpa " schreibt, die Lage tn Grieche»,
land sei geradezu furchtbar. Die «ach Europa gelangende,
Nachrichten gäben nur den kletnstenTeil der tatsächliche»Ereig¬
nisse wieder. Das Blatt macht Andeutungen von der Ab.
dankung des Königs und seiner Abreise nach Lariffa. Ei»-
Regenrschaft sei eingesetzt. Italien verlange mit seine,
Verbündete» unbedingten Gehorsam von Griechenland.

Bern , 6. September.
Der Sonderberichterstatter des «Secolo" meldet aus

Athen, die Alliierten hätten nicht nur im Piräus , sondernM
in Salamis und Eleusis die deutschen und österreichischen
Schiffe beschlagnahmt, wobei sie behaupteten, die Funke»,
stationen dieser Schiffe hätten mit feindlichen^ -Booten Ver>
ständigung gepflogen. Es handelte sich um etwa 20
darunter mehrere grobe Überseedampfer, so den Überseedampsek
Marienbad" der Hamburg-Amerikalinie.

Zürich, 8. September.
Kecolo" Nieldet aus Athen, tn Eleusis sei der Sekretär

der österreichisch- ungarischen Gesandtschaft verhaftet worden,
ebenso ?ie deutschen Gesandtschaftsbeamten Soffmannu
Diim lowte der Grieche Carastidi. Auch der rumänische Ml-
lltärattachö, ein Freund Hoffmanns. sei verhaftet, dam aoer
wieder fteigelaffen worden. 5> September.

Aus Athen berichtet .Dalli , Telegr-wb": Am Somöng

Da es offenbar ihre Absicht geweien lrl, o,e v
Alliierten auszuspähen, hätten ihnen englische 2lö̂ l ^
in einem and- ren Auto saßen, befohlen, zu halten. Die O!

ber Engländer holte sie aber em. Es wuroe em
die Österreicher abgegeben. Darauf ergaben sie
Kawab der Gesandtschaft wurde verwundet. .

„ ms -nd-r-r M - USU - areaffflgSsekretar Echel
Nach anderer Lesart soll. der /pwwmw svr  ^

sekretär Echel nureinenFluchttersuchgemachtbaben ^ ^
natürlicher und selbstverständlicher klmgt als das mw

! Spionagemärchen des . Daily Telegrwh
! scheinen sich die Verbandsleute auf griechischem^̂ lniai
; im eroberten feindlichen Land zu
> nationale noch einheimische Recht _ _.
! achten. Angriffe auf die unverletzlichen ^ Aentatal
s sonen zu unternehmen und was dergleichen
I pnehr sind. —— _ h

CbrotithKriegs Ä
Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln-

8. September . Im Somme- Gebiet swßerm^
heftiger Atttlleriekampf. - Russische Niederlage^
— Die Dobrudscha-Grenze »wischen der D «M ^
Schwarzen Meer wurde von ben deutsch-bulgaw«
überschritten. Die rumänischen GrenztwPpen

" "^ "September . Im Somme-Gebiet entbraMtt
Schlacht größter Ausdehnung und> Erbfttenrew
des Feindes, durchzustotzen. ist auch otesm» E
worden. - Angriffe der Richen bei Lu
gewiesen. - Sn der Dobmdscha rücken die oemi», ^
Kräfte unter er folgreicheî Kümvfeî ^ Re^ ^ ^ ^

pvUMcde Hunan «;« -
Deutfdice Reich. ^  sie»

+ An den Reichskanzler, die StaM ^ em ;
und die preußischen Minister gelangte e m mt(‘
Gewähmng von Gehaltsvorschüssen des ^
Eingabe ist unterzeichnet vom Borst« »» die bel i^
deutscher Beamtenvereine. Erbeten we^ en ^ zur
Gehaltszahlungen zuruckzuzahlenden ^ Mtoffe
schaffung notwendiger Wintervorrate . wie
Brennmaterial . « lllbs. ?- -

+ In der Zweiten sächsischen Kammer n
fortschrittlichen Fraktion eine Anfrage uô ® e-
Geinüsevertenerung in Sachsen
lautet : „Was gedenkt die Königliche ^ ^ idl
tun , um angesichts der ^ sgezeichiieten ^
und Obsternte eine wesent iche f/ÄmtttelJf
rechtfertigt hohen Preise dieser Leben ^ 5» (
herbeizuführen?" Ende voriger Wo« e setzt.
Höchstpreise für Pflaumen in Dresden
gibt es keine einzige Pflaume mehr «»

i



ie Kriegsanleihe ist die Waffe
der Oaheimgevliedenen!

ante

Eisenach tagten die Vertreter der Thüringen
-Miäl liberalen. Dabei sprach Abgeordneter Dr . Sttese«
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Tflöcr die innere Politik , nachdem er vorher die
smärtige Politik behandelt hatte. Dr . Stresemann trat
, Einsetzung eines parlamentarischen Beirates aus

Vorsitzenden der groben Parteien ein, wünschte Auf-
über die „Neuorientierung " und hielt Zensur

Schutzhaft nicht für würdig eines Volkes, das diesen
m , Mre. Was das Verhältnis der Parteien nach dem
Me betrifft, so werden wir,, sagte Stresemann, jedem
,bond reichen, der mit uns geht, und wir halten die
, Unterschiede der Parteien in nationale und nicht
Mle für ausgelöscht seit den Tagen der großen Er-m des deutschen Volkes, ebenso wie wir hoffen, daß

ifcifioiteller Hader uns dauernd erspart bleibt.
^ polen.
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%i Warschau veranstaltete der Klub der Anhänger
i dolnischen Staatswesens eine große Versammlung,
in alle Schichten der Bevölkerung in überwältigender

jl teilnahmen. Die Versammlung trug den Charakter
ewsten politischen Kundgebung. Es wurde eine Re»

angenommen, daß Rußland der rücksichtsloseste
eines polnischen Staatswesens und der Wieder-

Mg des polnischen Staates sei. Ein Sieg Ruß-
bedeute für die nationale Existenz Polens die Ver-
,g. daher sei die russische Niederlage die notwendige

Dingung für die staatliche Wiederherstellung Polens.
Resolution ließ erkennen, daß die Wünsche der Polen
eine baldige Proklamierung eines polnischen Staates
tet sind, um ihnen eine tätige Beteiligung an dem

gegen Rußland zu ermöglichen. Weiter wurde be-
, an den Grafen Tisza ein Telegramm zu senden,
der Sympathie mit dem durch die rumänische

Verklärung zunächst bedrohten Ungarn Ausdruck ge-
«rde.

öktcnrerck,-ring»pn.
x Die nach kurzen Verhandlungen beendigte Donau«

cenz in Budapest faßte einen Beschluß, nach dem der
satz der freien Donaufahrt auch für die Zukunft auf«
Alten und möglichst auszugestalten ist. Jeder
' hat dafür Sorge zu tragen , daß der auf seinem

.. liegende Teil des Donaustroms der Schiffahrt
. Hindernisse zur Verfügung steht. Zur Bestreitung
Kosten können Gebühren erhoben werden, die aber die

iftert nicht übersteigen. Auf Gmnd der freien
.irfett der Donau ist durch die Vertreter der Re«
len der Uferstaaten sobald als möglich ein Staats-

über die Donauschiffahrt auszuarbeiten . An der
nahmen Vertreter Österreich-Ungarns , des Deutschen

!«*««,. Banems und BulaarienL teil. ■•
.<Der Reichstagsabgeordnete Stefan Popcstcso kündigt
®die nächste Sitzung des Reichstages eine Erklärung
mungarischen Rumäne « für unentwegte Treue gegen
tßercuch-Ungarn an. Popcstcso schreibt, einer solchen
Wiung bedürfe es eigentlich in Ungarn nicht, die Er¬
ging gelte dem Auslande . Wir wollen, daß das Aus-
Wsieht, wie falsch die Darstellung Rumäniens ist, daßl Mn Befreiungskrieg führe. Rumäniens wahrer Feind
Whland. Sie mögen was immer sagen, ich habe mich
!Mengt, daß auch das rumänische Volk nicht gegen die
X ® ist. Ein oder zwei Leute konnten sich hier nicht
«Geltung bringen, und diese Leute haben jenseits der' ~ ■ • • * " ’
»b-ldl

riife
ielft

erotifffietZ °L
en
lUiden“

annte f.
Das,

bulgarn°>°

!̂ ^- Und Österreich-Ungarn , Rumänien und Deutsch«
^ ^ tumänien und der Türkei und Rumänien „ und

oanveiz.
I* Großes Aufsehen erregen kriegerischeVarvereitunge«
^smliener an der Schweizer Grenze . Die Italiener

Mtlang der ganzen Grenze außerordentlich
| )-9ret<t)e Sprengungen vor, um eine ununterbrochene
WSchützengräben  zu schaffen, die von solcher
lick», % daß die größten und schwersten Geschütze Platz

ganz großen und schweren Geschütze laufen
7j,„"°ahnschienen. die durch die ganze Länge derz-en ael-ni s.— *_ -

lingab«,
amte-

bell

taffe»

leschürt. Rumänien wird seinen irrigen Schritt
i bereuen. - .

Rolland.
Amtlich wird im „Staatscourant " die vollständige
Ma lrtät Hollands auch fernerhin verkündet. Die
WEdische Regierung wird in dem Kriege, der zwischen

E den Niederlanden befreundeten Mächten Ru«

•et*ausgebrochen ist, eine absolut neutrale Haltung

-. .MW,,. ,, . ,, , UL( V»IV yunyv Länge
lte 9e e9t  sind. Hinter den ganz schweren Geschützen

ausgesprengt, in welche die Geschütze zurück-
t woald sie abgefeuert sind und aus denen sie nur
^eraufgewunden werden, um einen neuen Schub

Italien.
üner Besprechung der Interessengegensätze

fallen und Griechenland wendet sich der
®erQ" gegen übertriebene Forderungen

aalen Ehrgeizes. Venizelos werde, wenn er
X, . surückkehre,  sich nicht auf die Vertei«

Mtkaiw» Herrischen Bodens beschränken, sondern da»
s eine politische Einheit des Hellenismus

eines einzigen Staates zustande zu
■Mathv- ? dabe sich gegen den kleinen, aber hinter-

..^ kevollen griechischen Feind schützen müssen,
tz- die italienische Besitzergreifung von wich-

Wtzvi ÜFen Küstenplätzen) könne heute von keiner
^ *&en fabl politischer Kreise Athens wieder ge-*rhen cir 1 poniucyer » reue rnoens wiener «e-

ttttb fVit ?.enn  Griechenland , das bisher zwischen
»stt Üblicher Neutralität gegen den Vierverband«ritzr"/ °ua,er Neutralität gegen den Vrerverbarro
Molle k ' ^ tzt gegen die Bulgaren die Waffen er«
Mlk 'nr nehme es verspätet seine eigene Vertei«

. kn",i-k Eriche , die sich mit den italienischen nicht
utfe  es niemals geltend machen.

Griechenland.
X Nach einer Reutermeldung forderte die am 2. Sep¬

tember der griechischen Regierung übermittelte englisch-
französische Note die Kontrolle über das griechische
Post - und Telegraphenwesen mit Einschluß der drahtlosen
Telegraphie , die Ausweisung feindlicher Agenten aus
Griechenland, die der Spionage und der Bestechung schuldig
sind, sowie die Ergreifung der notwendigen Maßnahmen
gegen griechische Untertanen , die der Spionage und Be¬
stechung mitschuldig sind. Venizelos erließ ein Manifest,
in dem er auf di; ungeheure Verantwortung der Regierung
sowie die tödliche Gefahr hinweist, welche den griechischen
Interessen von den Bulgaren drohe.

Amerika.

I

X Nachrichten aus Washington schildern die Gefahr des
Eisenbahnerausstandes als äußerst drohend. Die
Pensylvania -Eisenbahn erließ ein allgemeines Verbot der
Annahme von Gütern , überall eilen die Reisenden nach
Hause. 6000 Mann Küstenartillerie wurden von der
Grenze zurückbefohlen und in die Hauptplätze der Streik¬
gefahr verteilt . Die Postzüge verkehren nicht mehr. Die
Zeitungen werden gezwungen sein, ihr Erscheinen ein¬
zustellen wegen großen Papiermangels . Die Unterredung
Wilsons mit den Eisenbahnerausschüssenendete mit den
Worten des Präsidenten : Gott möge Ihnen Ihre Haltung
verzeihen, ich kann es nicht.

X Der bekannte Zeitungsmann William Randolph Hearst
beschäftigt sich in einem langen Artikel im „American" mit
der Schuld Amerikas an der Kriegsverlängeru «b und
sagt: Der europäische Krieg kann m alle Ewigkeit ver¬
längert werden, wenn die kämpfenden Staaten von
den Vereinigten Staaten Waffen. Munition und Geld
erhalten können, um ihre Bevölkerung hinzumorden.
Und wenn der Krieg endlos fortgeführt wird , so wird
völlige Verwüstung und Zerrüttung die Folge sein. Die
europäischen Länder mit Geld zu versehen zur Fortsetzung
der mörderischen Kriegführung, das ist nicht nur ein Übel
und unmenschlich, sondern es ist unklug und gefährlich
für unser Land. Denn die Vernichtung und Erniedrigung
der weißen Rasse macht die gelbe Gefahr immer bedroh¬
licher. Es ist Pflicht Amerikas und des amerikanischen
Volkes, den Friedensschluß zu befördern und zu be¬
schleunigen. und nicht den Krieg in die Länge zu ziehen.

X Da in den Vereinigten Staaten der Kongreß den
Achtstundentag angenommen hat, haben die Vertreter der
Eisenbahner einstweilen den Ausstandsbefehl rückgängig
gemacht. Die Militärbehörden zogen 20000  Soldaten von
der mexikanischen Grenze zurück, um die Eisenbahnen und
den Besitz der Eisenbahngesellschasten zu schützen.

X Das Repräsentantenhaus hat einen Schritt gegen
die englischen schwarzen Listen unternommen. Das
Repräsentantenhaus hat die vom Senat oorgenommenen
Zusätze zum Schiffahrtsgesetz angenommen. Durch diese
wird das Schatzamt ermächtigt, durch die Zollbeamten die
Ausklarierung solcher Schiffe zu verweigern, die nicht voll
befrachtet sind und sich weigern, amerikanische Fracht nach
einem auswärtigen oder heimischen Hafen anzunehmen.
Diese Zusätze sollen der Benachteiligung von Firmen , di«
auf der britischen schwarzen Liste stehen, begegnen.

X In Mittelamerika ist eine energische Bewegung gegen
die englischen Schwarzen Listen wachgerufen worden.
Die chilenische Regierung sucht eine gemeinsame Akti n
Chiles , der Vereinigten Staaten und Argentiniens geco-n
den englischen Boykott herbeizuführen. Newyorker Firn en
von Bedeutung unterstützen die Bewegung. Alle Zeitun iey
bringen entrüstete Artikel über die Vergewaltigung des
Handels und über die Beschlagnahme der Post durch
England.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 7 . September.

Sonnenaufgang 622 II Mondaufgang 5»° N.
Sonnenuntergang 73a|| Monduntergang M,-

»vom Weltkrieg 1914/15.
. . 7 0- 1914 . Kapitulation der FesMng Maubeuge. —
1915 . Das Ostufer der Rosna wird genommen. Die Rüsten
werden bet Chomsk und Drohtsyn geworfen.

1706 Schlacht bei Turin: die Kaiserlichen unter Prinz Eugen
und die Preußen unter Fürst Leopold von Anhalt-Dessau entsetzen
die von den Franzosen belagerte Festung. — 1714 Der Badener
Friede zwischen Frankreich und dem Deutschen Reiche beendet den
Spanischen Erbfolgekrieg. — 1812 Sieg Napoleons I. über die
Russen unter Kutusow bei Borodino. — 1850 Schriftstellerin
W. Helmburg lelgenüich Berta Behrens) geb. — 1887 Groß-
herzogln Elisabeth von Mecklenburg-Strelih geb. — 1888 Gründung
der Deuts-b-OstafrikanUckien Gekellllbaft.

* Beschlagnahme der Weintrester . Eine wichtige
Bestimmung wurde durch die zufolge der Bundesratsver¬
ordnung vom 3. August erfolgte Beschlagnahme der Wein-
trester getroffen. Sämtliche beim Keltern entfallenden Trester,
mit Ausnahme der zur Veifütterung im eigenen Betriebe
dienenden, sind für den Kriegsausschuß für Ecsatzfutter in
Berlin zugunsten der Oel- und Fultermittelgeminnung be-
schlagnahmt. Haustrunk und Branntwein für den eigenen
Bedarf kann gewo-men werden. Die Preise stnd für den
Doppelzentner auf 4,50 Mk. bei frischen und 2 Mk. bei
Trrster, aus denen Haustrunk oder Branntwein bereitet
wurde, festgesetzt. Um die Abgabe der Trester zu erleichtern,
werden für den Herbst in jeder Wcinbaugemeinde örtliche
Vertrauensleutebestellt und Sammelstellen eingerichtet. Der
Vertrauensmann übernimmt alle Arbeiten, amtliche Wägung,
Abkommen mit den Fuhrleuten, Sorge für Anlieferung zur
Bohnveiladestelle, Bestellen der Bahnwagen usw. Die Kosten
dieser Organisation fallen dem Kiiegsausschuß zur Last, der
auch entsprechende Kilometergelder für die Achsenbeförderung

zihlt. Es wird also im Herbste eine große Organisation
im Weinbaugebiel in Tätigkeit treten müssen, um die Ab¬
lieferung der im Kriege wertvoll gewordenen Rückstände der
Weinbereilung zu ermöglichen. Im Rheinlande(Köln und
Neuß) warten bereits große eigens zu dem Zwecke errichtete
Anlagen auf Beschickung.

*** Zum neuen post - und Telegraxhentarif.
Wir machen darauf aufmerksam, daß Briese nach Oesterreich-
Ungarn und Luxemburg wie seither 10 Pfg., Postkarten
5 Pfg. kosten, was noch wenig bekannt ist.

Bekanntmachung. r .f

Den hiesigen Geschäften wurden überwiesen:
a) Graupen zum Verkaufspreisevon 45 Pfg. Auf

den Kops kommen 100 Gramm;
b) Weizengries zum Verkaufspreise von 48 Pfg.

Aus den Kopf entfallen 150 Gramm;
0) Hafergrütze zum Verkaufspreise von 60 Psg . Je

Kopf 20 Gramm;
d) Gerstengrütze zum Verkaufspreise von 45 Pfg.

Je Kopf kommen 40 Gramm;
außerdem Puddingpulver zu 18 Pfg. und Lakto Eipulver
zu 20 Pfg.

Braubach, 6. Sept. 1916. Die Polizeiverwaltung.

Auszug aus der Bekanntmachung über den
Verkehr mit Hülsenfrüchten.

§ 2. Wer Hülsenfrüchte erntet, ist verpflichtet, die ge-
erntkte Menge getrennt nach Arten (Erbsen, Bohnen und
Linsen) unmittelbar nach Einbringung der Ernte anzuzeigen.
Wer am 1. Oktober 1916 Hülsenfrüchte in Gewahrsam hat,
die bi» zu diesem Zeitpunkt noch nicht angezeigt sind, hat
sie bi» zum5. Oktober 1916 anzuz-igen; befinde» sich solche
Mengen mit vem Beginn de» 1. Oktober 1916 unterwegs,
so ist die Anzeige unverzüglich nach dem Empfange von dem
Empfänger zu erstatten.

Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht aus Mengen unter
25 Klg. von jeder Art.

Wird veröffentlicht. Formulare zur Anmeldung sind
im Rathause, Zimmer3 zu bekommen.

Braabach, 5. Sept. 1916. Der Bürgermeister.

Auszug aus der Weinsteuerordnung.
§ 4. Ueber alle accisepflichtige Gegenstände— Wein—,

«eiche von außerhalb eingesührt werden, ist spätestens inner¬
halb 24 Stunden nach Eintrrffen der Ware dem Accisor
oder dem Bürgermeisteramt unter Angabe der Gattung,
Stückzahl oder Menge mündlich oder schriftlich Anzeige zu
erstatten.

Fortgesetzte Säumigkeiten bei Anmeldung der Weinsteuer
veranlassen uns, die obige Bestimmung unter ernstlicher Ver-
Warnung in Erinnerung zu bringen.

Braubach, 5. Sept. 1916. _Der Bürgermeister.

■j*

1

Es ist wiederholt zur Kenntnis des Kriegsausschvsse»
gebracht worden, daß Anbauer von Oelsaaten bei der An-
Meldung derselben erklärt haben, daß ein Teil ihrer Ernte
für Rechnung Dritter angebaut oder daß ein Teil ihres
Gutes an Dritte zum Zwecke des Oelsaaten-Anbaue- ver¬
pachtet sei. Der Zweck dieser Erklärung ist, Dritten zu er¬
möglichen, die 30 Klg. Oelsaaten, welche jedem Anbauer
auf Grund der Dundesratsverordnung vom 26. Juni 1916
zum Verbrauch im eigenen Haushalt zustehen, zu erhalten,
während dieselben natürlich nur denjenigen belassen werden
sollten, welche Oelsaaten in eigener Wirtschaft angebaut
haben.L » 8» fe ¬

es wird nun ergebenst darauf aufmerksam gemacht, daß
derartige Erklärungen Versuche darstellen, das Gesetz zu um¬
gehen und unzulässig sind.

Wir ersuchen daher, vor der Ausstellung der Erlaubnis-
scheine zur Vergebung der Oelsaat die Sachlage genau prüfen
zu wollen.

Berlin, im August 1916.
Krirgsansschuß für pflanzliche und tierische Oele und Feile.

Wird veröffentlicht.
Braubach, 5. Sept. 1916. Die Polizeiverwaltung.

kvangrllscvr aettieitide.
Mittwoch, abend8.45 Uhr: Kriegsbetstunde.

vvettenaussiGlen.
Eigener Wetterdienst.

Meist aufgeheitert, am Tage schön, nacht» frisch.
Die hervorragend guten

Kieffer Einkoch-Apparate
sind wieder eingetroffen.

«Julius Rüping\

- - --- - -



2t mtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Gedroschener Hafer ist bis zum 6. b. M. im Rothause
Zimmer 3 v o r mi t t a g S nach der erjielten Menge anzu¬
melden. „ ,

Braubach. 4. 6ept. 1916. Die Polneiverwaltung. ^

Delikatessen!

Ochsenfleischsülze
Pfahlmuscheln
Fischklöße

Heringe in Tomaten
Krabben

Sardinen in Oel
Geräucherter Lachs

Hamburger Spickaal
Sardellenbutter

Anchovi-Paste
Sardellen zum Answiegen.

öüIlWMjliMoMÜ
finden Sie in großer Auswahl bei

__ Julius Rüpmg.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben beiA Lemb.

C- D
gusseisern ©, roh©und
mailiierte ,sowie auch
blanke Stahlbleeh-

kessel
sind die Besten zum Kraut- oder Schmierkochen
und neu eingetroffen.

Ctg. Phil. Clos.

Bezugsschein
dürfen verkauft «»erde« .

Sammete, Seidenstoffe
Tüllgardinen schmal nnd breit
Kongreßstoffe, Kannesas
Sämtliche Handarbeiten

und Zutaten
Bettdecken, Tischdecken, Tisch¬

tücher
Sämtliche Erstlingswäsche
Korsetten. Korsettenschoner
Seidene Tücher

Seid, und halbseid. Handschuhs
Damen- und Kinderschürzen

über 4,5V Mk,
Weiße Zierschürzen über2!»jf.
Sämtliche Kurzwaren
Besätze, Spitze», Kragen,
Manschetten, Vorhemden,
Kravatte», Hosenträger
Taschentücher
Damen-Spitzenkragen

Regenschirme
Bezugsscheine für alle anders SaÄ;«n

dürfen bei uns uurgefüllt . inüffeu aber
auf den» Rathaufe getteiuvelt «»erden,  q

Gklchw. Schmacher. ^r«uh«tl|,
Marktplatz . I

Leinöl-Ersatz
| offeriert

<g. Lschenbrenner.
Die so sehr beliebte

Weber's moderne
Aoman-

Miöliothek
—— reich sortiert-

per Band nur 20 Pfg.
!wieder an Lager. .
Buchhandlung Lemb

Friedrichstraße 13
in der Nähe des Bahnhofs.

Verreist

Neues

Sauerkraut
off iirrt

L. Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner

SöorltnD
zum Reinigen der Herdplatte
wieder eingetroffen

Jul . Rüping.

Eine neue Partie Kessel eingetroffen. Til
sind innen und außen emailliert ilnd eignen
züglich zum KraUtkochen, wie als Wäschekessel.
Haltbarkeit wird garantiert.

Preis pro Stück von 24 Mk. ab, solange
it.

Lhr. ZVieahardt

■1«

Nähmaschinen
- nur erste Fabrikate— zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über¬
zeugen kann.
Langjähr . Garantie Aostenloses Hjtlernen.

Gg Fh . Clos.
Konservenbüchsen

— zum Versand ins Feld —
empfiehlt

Jul. Rüping.

Sezialarzt für Frauen-
kranheiten.

Loblenz , Moinzerstraße 75.

JungDeutschland-
Bücher

Eine neue, gute, billige
Bnchersammlung

für nur 10 Mg.
ist eingetroffn

A. Leurb.
Heumehl>ür Schweine

MILL - Mnder Geflügel. Z,r
14,50Mk. Spreume I

s. Pferde, Rinder 9 Mk. u.
anderes Futter; Liste frei.
Gras Mühle, Auerbach Hessen.

Gelee-Gläser
hi großer Auswahl empfiehlt

Julius Rüping.

in Feldpostpackung in allen
Preislagen.

Jean Engel

Obstversand¬
körbchen

offeriert
Lhr. wieghardt.

Echtes
Salhyl-

Pttstameiit-
papikk

in Rollen zu 45 pfg.
neu eingetroffen.

Dieses Papier ver¬
meidet bei eingemachten
Früchten, Gelees, Kom¬
pott« und Marmeladen
den stch bildenden
Schimmel und schützt
so vor dem Verderben
der eingemachten Früchte.

A. Lemb

Wenn die Oieieir und Herde rauchen, Hilsta
ein Schornstein-A usotz.

Zu haben in allen Größen bei ... arg«,
Ueorg PhrllM

Lvuchtpress<
ttitft Keltern

sind wieder eingetroffen bei . ^
Julius Rirp n^

Honig-Fliegenfänger

Aeroxo
mit dem 3tiit'̂

Packpap^
eiligelroffen «J

t

wieder eingetroffen.
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